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EinAbenteuer –mit Pfeil undBogen abdurchsGelände
Emmetten Die 3-D-Bogenschützen tragen inNidwalden die SchweizerMeisterschaft aus. Der Kanton

ist bei den Sportlern beliebt. Auch dank einemPark, der von der Regierung unterstützt wird.

Ein freundlicherMorgenerwartet
die 270 Teilnehmerinnen und
Teilnehmerder zweitägigen3-D-
Schweizer-Meisterschaft im Bo-
genschiessen bei der Stockhütte
oberhalbvonEmmetten.Gutaus-
gerüstet gehen sie in verschiede-
nenKategorienaufeinenderbei-
den eigens eingerichteten Par-
coursmit je28Posten.Organisiert
wird der Anlass von den Bogen-
schützen Nidwalden, die in dem
Gebiet einen Bogenpark betrei-
ben (sieheKasten).

Einer der Teilnehmer ist der
EmmetterEmil«Mike»Zimmer-
mann.Er ist TargetCaptain – der
Chef einer der Sechsergruppen,
die durch das teilweise sehr stei-
le Gelände von einem Ziel zum
nächsten ziehen.

Der«Superspot»bringt
ammeistenPunkte

Die Ziele sind Tiere aus Kunst-
stoff. Man findet alles, was des
Jägers Herz begehren könnte:
Reh, Braunbär, Fuchs oder
Hirsch. Kaum sichtbare Kreise
auf den Tierfiguren bezeichnen
dieBereiche, indeneneinTreffer
besonders viele Punkte gibt. Ziel
ist es, den «Superspot» zu tref-
fen. Und das möglichst mit dem
ersten von drei Pfeilen, die die
Schützen in dieser ersten Runde
abschiessen können. «Je mehr
Pfeile man braucht, umso tiefer
wirddiePunktzahl», erklärtMike
Zimmermann die Regeln.

Bei der ersten Station für sei-
ne Gruppe stehen zwei Murmel-
tiere in einiger Entfernung des
Abschusspunktes. Zimmermann
nimmt seinen hölzernen Long-
bow in den Anschlag, zielt,
schiesst – und trifft imerstenAn-

lauf. «Ich fixiere mit beiden Au-
gen den Punkt, den ich treffen
will», sagt er über seineTechnik.
Noch liegen27weiterePostenvor
ihm. «Das braucht schon etwas
Kondition»,meint er.

Das 3-D-Bogenschiessen sei
bedeutendabwechslungsreicher,
als in einer Halle zu schiessen,
sagt Zimmermann. «Bei einem
Indoor-Turnier schiesstman im-

mer geradeaus auf eine Distanz
von 18 Metern. Hier sind wir im
Gelände. Je nach Posten schiesst
man geradeaus, hinauf oder hin-
unter», sagt er.UndauchdieDis-
tanzenunterscheidensich jenach
Tiergruppe. Bis maximal 54Me-
ter sind die Bogenschützen vom
Ziel entfernt.

DasBogenschiessenbetreibt
er seit 2008 als Hobby. Für ihn,

der alsAnwendungstechnikerbei
der Firma Sika arbeitet, sei das
ein guter Ausgleich zumAlltag.

Mike Zimmermann, der
schon einige Medaillen an
Schweizer Meisterschaften ge-
wonnen hat, ist zufrieden mit
seiner Leistung am ersten Tag.
Heute absolvieren die Teilneh-
mer noch einmal eineRunde auf
den Parcours. «Allerdings nur

noch mit einem Pfeil pro Ziel»,
hältZimmermann fest.Undauch
dieGruppenwerdenneu zusam-
mengewürfelt: «Man schaut da-
rauf, dass in der Gruppe Leute
sind, die am ersten Tag etwa
gleich stark waren. Das erhöht
die Spannung imWettbewerb.»

Martin Uebelhart
martin.uebelhart@nidwaldnerzeitung.ch
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Steuergelder fliessen nachTschechien
Bauvergabe DasKolingeviert wirdmomentan von der Stadt Zug saniert. Das ist so an derUrne beschlossenworden.

Die Fensterbauarbeiten für rund 130 000Franken gehen ins Ausland – lokaleHandwerker sind verärgert.

WolfgangHolz
wolfgang.holz@zugerzeitung.ch

«Das ist alles andere als toll,
wenn Zuger Steuergelder nach
Tschechienfliessenundwennwir
damit aufdieseWeise zukünftige
Lehrlingeausbilden, dieunshier
fehlen.» Der Ärger sitzt tief bei
demZugerHandwerker, der frus-
triert ist über die Vergabepolitik
der Stadt Zug imKolingeviert.

Dort entsteht bis November
2017 in der historischen Altstadt
an der Stelle der jahrelangen
Brandlücke einNeubau – das ge-
samte Areal wird für 12,2Millio-
nenFranken saniert. Sohabenes
die Stadtzuger Stimmbürger im
März 2015anderUrnebeschlos-
sen.Nunwurden jüngstArbeiten
für den Neubau vergeben – dar-
unter die Fensterbauarbeiten für

rund130 000Franken.ZumZug
ist jedochkeineheimischeFirma
aus der Region gekommen.

Firma löstebereits inBern
einengrossenSkandalaus

DenndieFirmaAntikhausHisto-
rische Fenster AG hat zwar ganz
offiziell ihren Sitz im zürcheri-
schen Rümlang. Doch wer sich
das siebenköpfige Firmenteam
genauer anschaut, dem wird
schnell klar: Diese Schweizer
Firmaverkauftundmontiert viel-
leichtFenster, aber sie stellt keine
her. Diese werden vielmehr im
gleichnamigenUnternehmen im
böhmischen Rychnov gefertigt –
zu günstigeren tschechischen
Löhnen, versteht sich. Seit 2009
unterhält die ursprünglich deut-
sche Firma Antikhaus eine Nie-
derlassung in Zürich. Pikant:

Schon der Chauffeur der Rüm-
langer Firma trägt einen tsche-
chischenNamen.

«Ichbinnicht deshalb so ver-
ärgert,weilmeineFirmadenAuf-
trag nicht erhalten hat», sagt der
Zuger Handwerker, der seinen
Namennicht inderZeitung lesen
will. Für ihn wäre es in Ordnung
gewesen,wenn irgendeinanderer
Zuger oder Schweizer Fenster-
bauer den Zuschlag erhalten
hätte. «Denn, wenn es dann um
Reparaturengeht, sindwirheimi-
schenHandwerkerwieder recht.»

Er weist daraufhin, dass die
Firma Antikhaus ja bereits vor
vier Jahren einen Skandal ausge-
lösthabe.2012empörtensichGe-
werbler und Gewerkschafter da-
rüber, dass der Bund besagter
Firma für neue Fenster am Bun-
deshaus Ost den Zuschlag für

1,5 Millionen Franken gegeben
hatte – für Importfenster aus
Tschechien.

Der Stadtzuger Bauchef An-
dré Wicki bestätigt die Vergabe
des Auftrags im Kolingeviert an
dieFirmaAntikhaus inHöhevon
exakt 131099.50 Franken ein-
schliesslichderMehrwertsteuer.
«Die Stadt freut sich immer,
wennortsansässige oder imKan-
tonsgebiet angesiedelte Firmen
beauftragtwerdenkönnen», be-
teuertAndréWicki.Dies gelinge
aber nicht immer. «Beim Kolin-
geviert konnten wir beim Fens-
terbau keine heimische Firmen
berücksichtigen.»

Grund:Die StadtZug sei dem
öffentlichen Submissionsrecht
unterstellt. Da die Bausumme
insgesamt höher als 8,7 Millio-
nen Franken sei, komme eben

auchStaatsvertragsrecht zurAn-
wendung.Wicki: «Dasbedeutet,
dass die Aufträge öffentlich aus-
zuschreiben sind. Die Firma,
welche das wirtschaftlich güns-
tigsteAngebot einreicht, hatAn-
spruchauf denZuschlag.»Nebst
dem preisgünstigsten Angebot
habe die Firma auch bezüglich
Referenzen, Qualität und Orga-
nisation überzeugt.

Dass das «Antikhaus» vor
vier Jahren bereits für rote Köpfe
gesorgthat, beunruhigtdenSVP-
Stadtratnicht.«Uns istnichtsbe-
kannt. Da das Submissionsver-
fahren streng reglementiert ist,
wäre das auch kein Ausschluss-
grund», sagt er und fügt an: «Im
CasinohatbeidenFensternübri-
gens eine heimische Firma den
Zuschlag erhalten – mit bedeu-
tend höheremAuftragswert.»

Mike Zimmermann konzentriert sich auf seinen Schuss. Bild: Roger Grütter (Emmetten, 8. Oktober 2016)

Zwei Bogenparks
in der Region

Emmetten DerBogenparkwurde
2012 eröffnet. Er besteht aus
einemParcours –34Stationenmit
verschiedenen stilisierten Tierfi-
gurenausKunststoff –aufdiemit
Pfeil undBogenausunterschied-
lichen Distanzen geschossen
wird.Die IdeezuderAnlageober-
halb von Emmetten hatten Mar-
kus Würsch und Alice Zimmer-
mann,diedamalsgemeinsamim
Nidwaldner Landrat sassen.

Parallel zur Entwicklung des
Konzepts wurden die Bogen-
schützen Nidwalden als Träger-
vereingegründet.MarkusWürsch
ist derenPräsident.DieGemein-
de Emmetten und auch der Nid-
waldner Regierungsrat unter-
stützten das Vorhaben. «Mit al-
lem Drum und Dran haben wir
rund 100 000 Franken in den
Park investiert», sagt Würsch.
Neben 40Gönnern und Sponso-
renbeteiligte sichauchderRegio-
nalentwicklungsverbandNidwal-
den undEngelberg ander Finan-
zierung derAnlage.

Neben einer etwas kleineren
Anlage in Sörenberg ist der Bo-
genpark inEmmettenweitherum
der einzige seiner Art. Weitere
Anlagengibt esetwa imBündner-
land. «Unser Park ist sehr be-
liebt», sagt Würsch. Er sei der
Meistfrequentierte in der
Schweiz. «Wir verzeichnen jähr-
lich über 1000Eintritte. Die Bo-
genschützen kommen aus der
ganzen Schweiz und auch aus
demnahenAusland.» (mu.)

AndréWicki
Bauchef der Stadt Zug

«BeimFensterbau
konntenwirkeine
heimischenFirmen
berücksichtigen.»


